
Einheit der Kirchen

In der ökumenischen Diskussion hat sıch ımmer stärker dıe Überzeugung durchge-
SETZT, da{ß die angestrebte FEinheıt nıcht als unıtormierte Einheitskirche verstanden
werden darf So heilßt CS neuestens ın dem Bericht der Arbeıtsgruppe der
Deutschen Bischofskonterenz und der Kırchenleitung der Vereinigten Evange-
lisch-Lutherischen Kırche Deutschlands ZU Thema „Kirchengemeinschaft iın
Wort un Sakrament“, Ziel der Okumene se1 „nıcht die Absorption der eınen
Kırche durch die andere, nıcht notwendıg Verschmelzung, sondern wechselseıtige
Anerkennung aut der Grundlage des gemeınsamen Glaubens, die die wechselseiti-
C Anerkennung nıcht nur der Taufe, sondern auch der eucharıstischen Feıer un
des Amtes einschließt“. Die Kırchen sollen ıhre Tradıitionen bewahren, sollen
„Kırchen leiben un eine Kırche werden“, W1e€e CS Heıinrich Fries und arl Rahner
in ıhrem VOT eiınem Jahr erschienenen Buch „Eıinheıt der Kırchen Reale
Möglichkeıit“ treffend tormulı:erten: Kırche nıcht als monolithischer Block, SOMN-

dern als „versöhnte Verschiedenheıt“, mıiıt Kanzel- und Altargemeinschatt.
Dıie rage bleibt, welche Bedingungen für diese FEinheıit ertullt seın mussen. Dıie

präzısesten Aussagen AZU enthält das Buch VO  = Frıes und Rahner: Ile mufßten
den Grundwahrheiten des Christentums zustımmen, W1e€e sS1e 1n der Heıligen Schrift
un ın den Glaubensbekenntnissen der ersten Konzılien formuliert sınd Ferner
dürte keine Teilkirche eınen Satz als iırrgläubig verwerten, den eıne andere
Teilkirche als verpflichtendes Dogma anerkennt. Darüber hınaus se1 ein 4a4UuS-

drückliches und posıtıves Bekenntnıis eıner Teilkirche eiınem Dogma eıner
anderen Teilkirche verpflichtend gefordert. ber das Papsttum, den eigentlich
neuralgischen Punkt, se1 eıne Verständigung denkbar, WenNnn alle Sınn und Recht
des Petrusdienstes des Papstes als konkreten (3aranten der Einheit anerkennten
und WECNN der Papst sıch verpflichte, die Eigenständigkeıit der Teilkirchen
achten. Diese Bedingungen könnten alle Kırchen, auch die römisch-katholische,
annehmen, un daher das WAar die erregende These des Buchs könne die FEinheit
der Christen schon bald erreicht werden.

Dıie beiden Theologen richteten diesen Appell nıcht allein die Kırchenleitun-
gCcn Sıe wollten eınen Anstofß geben, der nıcht ın bloßen Diskussionen endet,
sondern zZu Handeln tührt Es Sing ıhnen nıcht in erster Linıe darum, da{ß gerade
ihre Thesen übernommen werden, sondern da{fß die Okumene vorankommt un
die Einheit der Christen näherrückt: Dem „Okumenismus der beschwörenden
Worte“ mufßten endlich Taten tolgen. Die Einheıt der Christen sel eıne radıkale
Verpflichtung, da{fß alle Bedenken zurücktreten müßlßten, die nıcht eindeuti1g VO

der Glaubensüberzeugung gefordert sınd
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FEinheit der Kirchen

Der Wılle ZALT Einheit 1ST be1 allen Beteiligten unbestreıtbar vorhanden Papst
un: Bischöte heben wıeder hervor, C1nNn WIC oroßer kandal die Spaltung der
Christen 1ST un welche zentrale Bedeutung dıe Öökumenische Arbeıt hat Eınes der

Beispiele 1ST der Besuch Johannes Pauls 11 beim Okumenischen Rat der
Kırchen ent Junı dieses Jahres Er betonte dort, „dafß die Miıtarbeit der
katholischen Kırche der ökumenischen Bewegung unwiıderruflich un die Suche
ach der Einheit C1NEe ıhrer pastoralen Prioritaten 1STt Er VEeEITWICS auch autf die
instıtutionalısıerten Formen der Zusammenarbeit WIC etwa die EINCINSAMC Ar-
beitsgruppe der katholischen Kırche un des Weltkirchenrats In diesem Bereich
wurde den etzten Jahren der Tat Frhebliches geleistet WIC die zahlreichen
SEMECINSAMECN Erklärungen verschıiedenster Kommıissıonen beweısen

Inzwischen wächst jedoch die Überzeugung, dafß 1es nıcht mehr genugt Schon
VOT ZWC1 Jahren sprach Kardınal Jan Wiıllebrands, der Präsiıdent des römıiıschen
Einheitssekretarıats VO der Notwendigkeıt konkreter Beschlüsse Nach Jahrelan-
SCH Konsultationen und Gesprächen habe InNnan C113 K LICUE: tadıum erreicht das
praktische Schritte Blıck autf EINEC „echte kırchliche Gemeinschaftft verlange;

111nl befürchten, da{ß die Dynamık der Okumene einschlate ragt 111nl

daraufhın, W 4S bısher geschehen IST, annn oilt och heute dıe Feststellung VO  a} Frıes
un Rahner AIn der rage ach der konkreten Einheıit handeln alle Kırchen MIL

zuviel taktıscher Vorsicht
Wenn aber die Irennung der Christen C1MN oroßer Skandal 1ST WI1C VO allen

Beteilıgten betont wiırd annn sınd Angst un Vorsicht tehl Platz Es steht Ja
nıchts Geringeres auf dem Spiel als dıe Glaubwürdigkeıt des Christentums
überhaupt Ile bekennen sıch Jesus Christus bauen ıhr Leben auf ıhn und SCIMHM

Wort, beten ıhm dem Cott Jle leben der Überzeugung, da{f 1Ur

Jesus Christus das eıl 1ST Konnen SIC an och behaupten S1IC Glauben
uneıns” Koöonnen S1C sıch auf das Evangelıum beruten, ıhre Spaltung
rechttertigen, doch das Evangelıum GCi1ne Botschaft der Versöhnung, der
Gemeinschaft un der Liebe 1St ” Immer deutlicher wiırd sıchtbar, da{ß die Unter-
schiede der christlıchen Kırchen nıcht tief reichen, da{fß S1IC diese fundamentale
Einheıt des Glaubens ı rage stellten.

Daher ı1ST der Zeıt, da{ß dıe Christenheıt nıcht LLUT ber die Einheıt redet,
sondern SIC verwirklicht Heinrich Frıes und arl Rahner haben dargelegt da{fß alle
Voraussetzungen gegeben sınd und haben gangbaren Weg ZEZEILTL Es
kommt nıcht darauf dl da{fß 65 gerade dieser Weg 1ST vielleicht o1bt CS och andere
ber C6 sollte endlich der Skandal verschwinden, da{ß die Wiırklichkeıit der

Wolfgang Seibel SJChristenheıit dem wiıderspricht W as ıhr Glaube bekennt
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